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Wissenschaftlicher Nachwuchs hält mit exzellenter Forschung die 
Erinnerung wach  
Die Annette Barthelt-Stiftung verleiht wissenschaftliche Preise 2020 & 2021 

 
29.10.2021/Kiel. Auch nach 34 Jahren ist die Erinnerung an den Terroranschlag in Dschibuti, 
bei dem vier junge Wissenschaftler*innen des damaligen Kieler Instituts für Meereskunde 
ums Leben kamen, nicht vergessen. Dazu trägt die Annette Barthelt-Stiftung bei, die im 
Andenken an die vier Opfer Preise für herausragende Examensarbeiten aus dem Bereich der 
Meeresforschung vergibt. In diesem Jahr wurden, bedingt durch die Corona-Pandemie, die 
Preise der Jahre 2020 und 2021 zusammen im Rahmen in einer kleinen Feierstunde am 
GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel zusammen vergeben.  
 
Der 18. März 1987 bleibt bei vielen Meeresforscher*innen unvergessen. An diesem Tag traf eine 
Gruppe junger Meeresbiolog*innen der Universität Kiel in Dschibuti am Golf von Aden ein, um auf 
eine Expedition in den Indischen Ozean mit dem Forschungsschiff METEOR zu gehen. Aber dazu 
kam es nicht. Ein Sprengsatz explodierte in einem Café in der belebten Altstadt der afrikanischen 
Hafenstadt. Dreizehn Menschen starben, 41 wurden teils schwer verletzt. Unter den Toten waren 
auch Annette Barthelt, Daniel Reinschmidt, Marco Buchalla und Hans-Wilhelm Halbeisen aus Kiel. 
Weitere Kieler Wissenschaftler*innen überlebten schwer verletzt. 
 
Zum Gedenken an den Anschlag und die Opfer gründeten Überlebende, Angehörige und Freunde 
die Annette Barthelt-Stiftung e.V. „Wir haben das Ziel, die Problematik des Terrorismus sowie seine 
Folgen für Betroffene und für die Gesellschaft öffentlich darzustellen. Gleichzeitig möchten wir junge 
Meeresforscher*innen für ihre hervorragenden wissenschaftlichen Arbeiten auszeichnen und 
fördern“, erklärt Professor Dr. Arne Körtzinger, Vorsitzender der Stiftung.  
 
In diesem Sinne vergibt die Stiftung seit 1990 jedes Jahr wissenschaftliche Preise an junge 
Meeresforscher*innen. 



 

 

 
 

 

Korallen führte sie selbstständig auf einer Feldstation in Thailand durch. Dabei testete sie die 
Anwendung von Probiotika, also die Gabe lebender Bakterien zur Gesundheitsförderung, bei 
Korallen. Aus den Ergebnissen könnten sich Hinweise auf den Umgang mit der Korallenbleiche im 
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